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ju Sibfenbung oon Offijieren tn anömirtige Sager ju
oerwenben, fanb feinett Slttftang.

Slusldnoifclje SHactjrtdjten.
5ranf reich-

Sm Säger oon gontainehleau würben am 30.

Sept. in ©egenwart ber Sraböofftjiere meftrere Ser*

fudje mit geuerwaffen gemacht, bereit Dtefuttate wir
hier mittheilen.

Ter Stuger Tcloigne, womit bie neu errichteten

Sdjarffchügen bewaffnet finb, war baupifäctjlicft ber

©egenftanb neuer Serfucfte. Sö ftanbelt fteft juerft ba*

oonjju oerfneften, oh tt'e Haubijfugel einen üttu*

nitionöwagen auf bie Tiftanj oon 100 hiö 600 Üttetreö

(300—1800 guß) in Sranb fleden fönne. Spx. Tel*
»igtte feuerte einige Sdjüffe, oftne ben SBagen JU tref*

fen; ba rief ©eneral Subiercö ben SBadjtmeifter «Pi*

fioufett oon bem Scftügenhataiffon, einen ber gefdjirftc*
ften Schügen, unb auf ben erften Schuß fteng ber

SBagen geuer. Tiefer Unteroffijier fcfjoß noeft jwölfmal
unb breimal traf er noeft. Sebermatttt rühmte bann tt'e

Sortreff(icftfeit bei Stugerö unb ber H«ubijfuget, he*

fonterö in gefdjirften Hanben.
Taö Scfteibenfdjießen im Sager befeftränfte ficft

jebodj nieftt auf ben Serfudj mit Hauhijfugeltt mit bem

Stuger Teloigne; ftier folgen bie Dtefuttate ber anbem

Serfucfte, weldje waftrftaft würbig finb, befannt

gemacht ju werben. *)
Sit bem Scftarffdjügenhatailloi» trafen »on 760

auf bie Tiftanj »Ott 200 üttetreö eingeübten Solbarett,
4 üttamt bt'e Scheibe fünfmal, **) 25 üttann »t'ermat; ber

genannte SBacfttmeifter «piftoule» traf bt'e Scfteifte alte

Sage »t'ermat; naeft iftm trafen noeft 66 üttann brei*

mal, 183 üttann jmeimal unb 293 üttann einmal (alfo

ungefaftr 200 üttann gar nieftt). Taö Schieße« mit
SBaffftintctt auf 500 Üttetreö jeigt »on 52 hierauf ein*

geübten üttann 5, wetefte bt'e Scfteibe jweimal trafen
unb 13 einmal; unb »on 58 anbern 6 jmeimal unb

18 einmal. Taö Scftießen beö 4. Sinienregimentö mit

•) ©ir glauben erinnern ju muffen, bai ein franjöli*
feftes ©latt biefe Äobeöcrftebungen fpenbet. SBir
©djwetjer würben (Srgcbniffe biefer Slrt nicht nur
nicht lobpreifenb ber SBelt auäpofauncn, fonbern
«ielmeftr fcfjamrotf) »«fdjweigen.

") §S ift nieftt angegeben, wie »tri ©djüffe jeber ju
tftun hatte; gefegt aber auch fte hatten nur fünf
5u tftun, „wai ali minimnm" angenommen roerben

mufi, fo ifi bat Stefultat für @ebarffct)ü&cn tr«
bdrmlid).

«Pcrfufftonögeweftren ergab, baß auf 1068 auf eine Ti
ftanj »on 450 üttetreö eingeübten «üttann fedjö bie

Scfteibe breimal trafen, 58 jweimal unb 266 einmal.
Taö Scftießen teö 10. leicftten Stegimentö auf

180 «Üttetreö mit Steinfcftlöffern gab auf 874 Üttann

folgenbe Diefultate: 5 SDtann trafen bie Scheibe brei*

mal, 27 jweimal unb 200 einmal. Sei bem 27.
Sinienregiment (mit Steinfcftlöffern) trafen »on 1069
üttamt auf 140 üttetreö Tiftanj 19 breimal, 84 jweimal
unb 155 einmal. Seim 28. Sinienregiment («Perfufftottö*

fcftlöffer) trafen auf 140 Üttetreö Tiftanj »on 1076 üttamt
4 bie Scheibe »iermal, 19 breimal, 67 jweimal, 155

einmal. Sei bem 18. Sinienregiment trafen auf 140

üttetreö »on 270 üttann mit Steinfcftlöffern unb brei

«Patronen, ein Wann treimat, »ier jweimal unb 68 ein*

mal. (Sempö.) — Dtacft biefen Singaben fetjoß man im

Serftältniß mit ten Snfanteriegeweftreti beffer, atö mit
ten Stugern.

© a i er n.
Ter Äönig ftat tie Sinfüftrung ber perfuffionö*

geweftre in ber Slrmee hefoftlen.

Preußen.
Turcft Serorbnung »om 18. ©ept. werben bie

«Perfuffioitögemeftre itt ber ganjen Slrmee eingefüftrt.

Sin t>te »ereferten Sefer tm ftelpett*
fefeen ft-tlttlvtettförift.

«Üttit ber gegenwärtigen «Kummer fcftließt fidj ber
feeftöte Saftrgang ber belttetifctjen üWilitärjeirfctjrift.
Tie Diebaftion ftat ficft biöfter eifrigfl beftrebt, bem
3werfe biefeö Untemeftmenö: baö SBiffenömürbigfie
auö bem Sereictje ber miiitärifdjen SÖiffettfeftaften unb
ber militärifcften Sreigniffe anberer Sänber ben SBaf*
fetthrübern ber Scftwet'j mitjutfteileit, ju entfpredjen.
Tiefeö Seftrehen wirb fie aueft itt ber 3ufunf» leiten,
unb fie wirb auf bem gleichen SBege fortfahren. Slucft
ber altern »aterlänbifcften Äriegögefcfttcftte wirb fie
eine befonbere Slufmerffamfeit wibmett.

Tagegen aher muß bie Dtebaftt'on aueft an baö
ganje »erehrte Offtjiercorpö ber Scbweij bie brittgenbe
Sitte rieftten, iftre Semüftungen burdj jaftlreicfte Suft*
feriptionen ju unterflügen. Siö auf bett gegenwär*
tigett Slugenblicf ftätte fie in biefer Sejieftung mit
manchen Uttanneftmlicftfeiten ju fämpfen; fie ftofft
aher »Ott bem »aterlänbifcften Sinne ber Hrn. 0)fft*
jiere, baß biefe nun wegfallen. Sollte jeboeft hiö
jum 20. Senner 1840 ntcftt eine ju Tecfnng ber
Äoften hinlängliche Slnjaftl »on Suhfcriptiotten ein*

gegattgett fein, fo »urbe bie 3eitfctjrift nieftt
meftr erfefteinen.

Sern, im Tejemher 1839.
Hüte Stebaftion.

g«t bie «ebaftion: fc 3t. 2öaltbarb, Hauptmann. Serlag ber fi. 9t. «JBaltftarb'fdjcn ©udjftimbtong.
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zu Absenkung von Offizieren in ausmàrtige Lager zu

verwenden, fand keinen Anklang.

Ausländische Nachrichten.
Frankreich.

Im Lager von Fontainebleau wurden am 30.

Sept. in Gegenwart der Stabsoffiziere mehrere
Versuche mit Feuerwaffen gemacht, deren Resultate wir
hier mittheilen.

Ter Stutzer Dclvignc, womit die neu errichteten

Scharfschützen bewaffnet sind, war hauptsächlich der

Gegenstand neuer Versuche. Es handelt sich zuerst da-

vonZzu versuchen, ob die Haubizkugel einen Mu-
nitionswagen auf die Distanz von 100 bis 600 Metres

(300—1800 Fuß) in Brand stecken könne. Hr. Del-

vigne feuerte einige Schüsse, ohne den Wagen zu treffen;

da rief General Cubiercs dcn Wachtmeister Pi-
stouley von dem Schützenbataillon, einen der geschicktesten

Schützen, und auf den ersten Schuß fieng der

Wagen Feuer. Tiefer Unteroffizier schoß noch zwölfmal
nnd dreimal traf er noch. Jedermann rühmte dann die

Vortrefflichkcit des Stutzers und der Haubizkugel,
besonders in geschickten Händen.

Das Scheibenschießen im Lager beschränkte sich

jedoch nicht ans den Versuch mit Haubizkugeln mit dem

Stutzer Delvigne; hier folgen die Resultate der andern

Versuche, welche wahrhaft würdig sind, bekannt

gemacht zu werden. *)
In dem Scharfschützenbataillon trafen von 760

auf die Distanz von 200 Metres eingeübten Soldaten,
4 Mann die Scheibe fünfmal,**) 25 Mann viermal; der

genannte Wachtmeister Pistouley traf die Scheibe alle

Tage viermal; nach ihm trafen noch 66 Mann dreimal

l83 Mann zweimal und 293 Mann einmal (also

ungefähr 200 Mann gar nicht). Das Schießen mit

Wallflintcn auf 500 Metres zeigt von 52 hierauf
eingeübten Mann 5, welche die Scheibe zweimal trafen
und l3 einmal; und von 53 andern 6 zweimal und

18 einmal. Das Schießen des 4. Linienregiments mit

') Wir glauben erinnern zu müssen, daß ein französi¬

sches Blatt diese Lobeserhebungen spendet. Wir
Schweizer würdcn Ergebnisse diefer Art nicht nur
nicht lobpreisend der Welt ausposaunen, sondern

vielmehr schamroth verschweigen.

") SS ist nicht angegeben, wie viel Schüsse jeder zu

lhuu hatte; gesetzt aber auch sie hatten nur fünf
zu thun, »was als n.ivimuni" angenommen werden

muß, fo ist das Resultat für Scharfschützen <»
bärmlich.

Perkussionsgewehren ergab, daß auf !068 auf eine Di
stanz von 450 Metres eingeübten Mann sechs die

Scheibe dreimal trafen, 58 zweimal und 266 einmal.
Das Schießen des 10. leichten Regiments auf

l80 Metres mit Stemschlössern gab auf 874 Mann
folgende Resultate: 5 Mann trafen die Scheibe
dreimal, 27 zweimal und 200 einmal. Bei dem 27.
Linienregiment (mit Stemschlössern) trafen von 1069

Mann auf 140 Metres Distanz 19 dreimal, 84 zweimal
und 155 einmal. Beim 28. Linienregiment (Perkussionsschlösser)

trafen auf 14« Metres Distanz von 1076 Mann
4 die Scheibe viermal, 19 dreimal, 67 zweimal, 155

einmal. Bei dem 18. Linienregiment trafen auf 140

Metres von 270 Mann mit Steinschlössern und drei

Patronen, ein Mann dreimal, vier zweimal und 68
einmal. (Temps.) — Nach diesen Angaben schoß man im

Verhältniß mit den Jnfanteriegewehren besser, alS mit
den Stutzern.

B a i e r n.
Der König hat die Einführung der Perkussionsgewehre

in der Armee befohlen.

Preußen.
Durch Verordnung vom 18. Sept. werden dic

Perkussionsgewehre in der ganzen Armee eingeführt.

An die verehrten Leser der helveti¬
schen Mtlitärzettschrift.

Mit der gegenwärtigen Nummer schließt stch der
sechste Jahrgang der helvetischen Mäitärzeitschrift.
Die Redaktion hat sich bisher eifrigst bestrebt, dem
Zwecke dieses Unternehmens: das Wissenswürdigste
aus dem Bereiche der militärischen Wissenschaften und
der militärischen Ereignisse anderer Länder den
Waffenbrüdern der Schweiz mitzutheilen, zu entsprechen.
Dieses Bestreben wird sie auch in der Zukunft leiten,
und sie wird auf dem gleichen Wege fortfahren. Auch
der ältern vaterländischen Kriegsgeschichte wird sie

eine besondere Aufmerksamkeit widmen.
Dagegen aber muß die Redaktion auch an das

ganze verehrte Offiziercorps der Schweiz die dringende
Bitte richten, ihre Bemühungen durch zahlreiche
Subskriptionen zu unterstützen. Bis auf den gegenwärtigen

Augenblick hatte sie in dieser Beziehung mit
manchen Unannehmlichkeiten zu kämpfen; sie hofft
aber von dem vaterländischen Sinne der Hrn.
Offiziere, daß diese nun wegfallen. Sollte jedoch bis
zum 20. Jenner 1840 nicht eine zu Deckung der
Kosten hinlängliche Anzahl von Subskriptionen
eingegangen sein, so wurde die Zeitschrift nicht
mehr erscheinen.

Bern, im Dezember 1839.
Die Redaktion.

ff! die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung.
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